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Projektbeschrieb 
 
Die Entwicklung eines evidenzbasierten Advanced Practice Nurse-Konzepts in der gynäkologischen 
Onkologie 
 
Frauen mit gynäkologischen Tumorerkrankungen weisen eine sehr hohe Anzahl an physiologischen 
und psychosozialen Symptomen auf, wie z.B. Schmerzen, Fatigue, Probleme mit dem Körperbild 
oder depressive Symptome. Studienergebnisse weisen ferner darauf hin, dass sich die betroffenen 
Frauen häufig unzureichend vom Versorgungssystem unterstützt fühlen, und dies vor allem 
hinsichtlich psychosozialer Belange. Eine Möglichkeit, die Betreuung der Patientinnen zu 
optimieren, stellt die Rolle der Advanced Practice Nurse (APN) dar, die sich in zahlreichen Ländern 
bereits als sicheres und kostenwirksames Versorgungsmodell etabliert hat. Im Versorgungskontext 
Österreich und Schweiz ist die APN-Entwicklung allerdings erst am Beginn und es fehlt an 
systematisch entwickelten Konzepten. 
 
Daher war das Ziel der Dissertation, ein evidenzbasiertes APN-Konzept in der gynäkologischen 
Onkologie für den Versorgungskontext Österreich und Schweiz zu entwickeln. Die Entwicklung 
erfolgte in 2 Schritten. In Schritt 1 wurden basierend auf dem Element «Evidence" des PARIHS-
Frameworks von Rycroft-Malone et al. (2004) vier Perspektiven erhoben: (A) die Perspektive der 
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Patientinnen, (B) die Perspektive der Gesundheitsfachpersonen, (C) der aktuelle Forschungsstand 
zur Wirksamkeit sowie (D) kontextuelle Faktoren. In Schritt 2 wurden die Ergebnisse aus der 
Erhebung der einzelnen Perspektiven zum APN-Konzept zusammengeführt. Dazu wurde eine 
Matrix verwendet, die basierend auf dem PEPPA-plus (Bryant-Lukosius et al., 2016) und NREM 
(Irvine, Sidani, & Hall, 1998) erstellt wurde. Als Ergebnis stellen Struktur-, Prozess- und 
Outcomekriterien das Kernstück des entwickelten APN-Konzepts in der gynäkologischen Onkologie 
dar. Zusätzlich konnten beispielhafte Beziehungen zwischen den Kriterien dargestellt werden, die 
vor allem im Kontext der Evaluierung bedeutsam sein können. Spezifika der gynäkologischen 
Onkologie zeigen sich vor allem in den Prozesskriterien mit dem Fokus der APN auf die 
psychosoziale Begleitung der Patientinnen und ihrer Angehörigen sowie ihrer zentralen Kompetenz 
der Beratung über den gesamten Behandlungspfad. Das entwickelte APN-Konzept kann eine 
Grundlage darstellen, auf institutioneller Ebene detaillierte APN-Rollenbeschreibungen in der 
gynäkologischen Onkologie auszuarbeiten. Eine gemeinsame Basis könnte einen Beitrag zur Klärung 
der APN-Rolle in Österreich und der Schweiz leisten und die nachhaltige Implementierung der APN 
in die gynäkologisch-onkologische Praxis unterstützen. 
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